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Li-.be Gerneind.i i

"DtL Mensch !" Gerne häLte :ich gesagl "ant.hropos" - ich \4,eiß, es
isL e j.n Frend!¡/orL - llur danrit. nan einna.[ das Frende spürt, !denrì
es d¿ì heißL "dU llerìscLì". Das Gle jcl¡e ist gemeint mit dem
ìrebráischen " )ãdãm", als "Adan,' ein bißc1.ren vertraut, aber in
lrjahrhei t auch eirÌ Fre¡ndrrort . "Du Melsch " , ein Fremdwort. ! Uncl an
uns \,r,äre es, so angeredeL, uns bedrängen zu I assen von diesenr
Þ'remdwort. l{er sind vrir. daß der Name für ¡¡ns uns s€lbs c ein
Fr emd r.vo r t ist?

ùlensch, das ist der einigermaßen erwachsene MeDsch, cier begrifllen
hat, \,torum es eigentÌich gehen muß: einen Berul erler.nen,
anbei t.en , uÌìterllelìrueu, ein bißchcn zu Ge ld kommen , dani t nlan
kaufen kânn, idas man so zum l-eben braLlcht, und wenn's irgend
geht, ein bißchen rnehr. Da könnLen wir ungefähr einkoumen. Ja, so
lvercìe .icir heut.e angetedeL: Du, Mensch! ty!ir konnten jetzt ciabei
stehen b.l eiben und das bedenken, clas austasLe', und h/ir kän:en
dahinler: Das j.st alles gut und recht, aber er'n bíßchen f ehlt.:
Scl.rön ist. der ùlenscìì nicht., denn so gesehen ist er ein EgoisL. Du
Egoist du! - eirl tìl.emdwort, aber in der Sache doch nicht fremd:
Das sind idit-.

Nt¡n heißL es: Du Mensch Gottes ! Soll das he¡_ßen, daß der liebe
CoLL das guthejßt, \4rertn er ulls denr.¡ so geÌlachL hat? Fjs JÌeint
el-nas anderes: Dâ trit_t_ dir dann und !,/ânn etr.ras anderes, iemandanderer in deirren ldeg, .tegt sich dir quer und nÌutet dir zu, nich t
unl ihn heru!Ìzukomnen, sonder-n dich von ihn aufhalten zu lassen,
dich ihm zu stellen. Dann heißt es: ',Und das lliehe nicht, dassuchel", grad a1s bräclìte es dir in dein Leben hi.ein ei1.ìen slnn,
den Sinn deines Lebens. Das andere fliehe, nur egoistisch auf
dich bedacllt zu sein in aÌler Harrnlosigkeit, nlclìt böse; dasfliehe ! Mach dich gefaßt im vorvreg schon darauf, daß sich dirDinge querlegen, Menschen querlegen, urn dÍe du nicht herungehen
sollst., denen du dich steften soflst.

Dann heißL es in Text I JetzL isL der Augenbl i ck gekomuen deinerBewährung, deiner 14ahr!rerdung - ein 14ort, das rneist nit "Gerech-tigkeit." übersetzt h,ird. Jetzt wird sich's entscheiden, ob du einoenschficher Mellsch bis t oder viel lel ch t eben nur ein nehr oderir¡eniger gelungenes Tier. Jetz t !rird sich' s entscheiden, ob duMensch bist, ein rdahrer Mensch, ein Berÿ¡ihrter. suche Benährung!
Das näcl.rsle [dort ill de1. Lesung l.raL geheißen:
e:i.n lnnehal Len , Anhal ten, Gegenijbertrelen,
das lordert AufmerksamkeiL. Insgesamt heißt
LesfurchL. Anders wird sie nicht voll.zogen,
14enn sle sLinnlen soÌ1. Suche Ehrlurcht!

Das fordert dir ab
Zur-Kenntnis-Nehmen,
das Ehrfurcht, cot-

die GoLtesfurcht,
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Und dann: Suche 'f rauen, fil aìtbÊn, Vprtralren ! Laß dlclì auf das ein,
rr¡iei¡oh1 du in vorweg n jcht. weißt, wo das denn dann enden so11,
ivievi.ef das dir denn da¡tn kosten rvird. Du kannsL nicht absehen,
wi.e weit clas dann gehen so11 mit dem, der dlr da quer in ldege
liegt. So wi rd Glaube vollzogen.

Unrl das IetzLe: lieben. Líeben, nir haben es oft s chon gehör L,jsl Praxis, greilt an, heißl mltlì]achen, mitsplelen, mittun z!rgute
- heißt. je nach l.,age der: Dinge auch mitûrachen, mitspielen, ni t tun
niL dem , der dir quefliegt.

Und dann he.j ßt es - der das geschr ieben hat, rvußte, b,ovolì er
schreibt - "drunter.'bleiben". Iras of t nrit ',standhaf t:jgke j.t" Õder
" Gedul d " überse¿z t ist, bedeutet ',drunterbf eiben',. Du soll-sL dir
diesen an de rn aulladen, aufbürden, scllultern, tragen. Du kriegs I
das und den zu ¡ragen. Das so11 sich absplelen in deinem Leben:
drunterbÌeibenl Du llörst MùhseligkelL, MühsaÌ; es drückL schÝrer,
und so !ìöchte es sein, daß du anfängst, den, den du zu tragen
bekomnst, nichl- nehr. zu mögen und harL zu scin. Dar:um heißt das
nächsre idorL, w.ic \ÿenn einer.es genalj rveiß und keÌ)nt, ein
1iìrnderba"^q !{or'r: mild ig blei ben, ês ìrrilJið leidcn - das !.r.crL
'rLeidenrr s teck t darir.r. Mi 1d ig bleiben, gütig bleíben, das s agt
das griechische ldôrt, h'örtlich übersetzt.

Das a11es hìeße also: Mensch, du Mensch, soBar Mens ch Gottes I Nun
ist Gott rnaßgeblich hereingefahren in dich Egiosten, du hast es
dir nicht ausgesucht, es hat sich dir so zugespielt, lìr hat. es
dir zugespieft. Verstehe: Das ist dein !teg zu Gott. Jetztt irat das
geistliche Leben begonnen, das isL teist.Ìiches Leben. Und du
vÿirst erkennen, idenn du so tusL, bist du, wiewohf mit anderen an
der llelt befaßt , doch sehr einsam, sehr allein, es sei denn, du
kriegst's in die Nase und in die FingerspiLzen: alì.ein ja, aber
ùÍt Gott, mit IllM, der sich in deine Fingerspitzen gibt, der sich
in deine 0hren gj.bt, in deine Nase gibt, cler d j.ch schnupperrì
lehrt, merken lehrt. Al1ein - aber ìit. ihn! Und ich s1_eìre richt
an zu sagen, wer das rein, lauter und klar lebt, der ist ganz nah
bei dern, r4ras Mystlk isL. Das ist nicht ein paaÌ- Ldenigen
vorbehal ten , das ist uns zugedach t.

ldenn !ÿ1r noch ÿÿeiter horen wo11en - vie11elc1ìt nacht es uÌìs
f'reude, s oÌ che Sachen zu hören, zu schauen - dann heißt es hier:
Es ist elrl Kampl, ganz klar ein Kampf. Känrpf e! Ein selLsames
BeÌrÿort ist dazugesetzt: Kärnpfe den ',schönen'' Kampfl Es heißt.
Dicht den "guten,' Kampf ; das ü/ort heißt nicht gut, sondern schön.
Daß schön auch gut sein kann, sei nicht gefeugnet, aber zuerst
gilt das fdort, das hier steht: schön. 14er Bibel kerlnt, rreiß es:
Das ist Sache des Königs, das ist königlich, einen Karnpf känpf erì
lúr Einheit und Frleden, wobei Frieden ireißt ungekratztes,
ungeschmälertes, gesättigtes, gestillt.es Leben. Einsatz bis zunr
Frieden, flür den F rieden , das isL ein Kampf , ein kön igl i cher, ein
schöner I{ampl, Das steht da, und \,rir so}flen das ldort nichL
verîlachen, es provoziert, es isL unge!,,¡ohrìL: ein schöner Kampf -
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kärnplen den schönen Kan¡f cles Trariens, des Claubens, des Sich-
Ei nl.assens au f so et.\,ÿas . Das nacht dich zLrm bewährten , zun
r,¡ahr-en, zum menschlichen Menscherì, zultì göLtÌiclìen Menschen.

Nun das !tort "das nrußt du packen". Es ist r,ÿahrhaf'tig das ldorù,
das die gesamte Bibe.I des AT schon durchziebL: Es gre j. len, es
packen, das isl tÌrfolg, das 1st der lirlolg deines Lebens. Ver.sLeh
doch: Geld erarbelten, un kaufen zu konnen , eine Rticklage aul dem
Konl-o zu haben, all das in Ehr.en - aber der Erfolg deines Lebens
au fs g:rnze l iegt darin, d i esen Kanpl zu känpfen. Das steht hier,
ist nicht nrein ldorù, das sl-elrt hier. Packe es! Habe diesen
Erlolg! Dann packst du das Leben. Das haben r.¡ir auch schon
gehör't: l.,eben konkret ist Zusammenhalt in der SLunde del. Not. Das
ist Leben vo¡r Dauer, L,eben, das nichL stirbt, nicht. sterben kaûn,
das nicht abhängt von Kaforien und von der Zufuhr der Güter, das
ist ein unverderbl.iches Leben, "Eniges" Leben, eill unverderbli-
cires Leben isL es. Packe das Leben!

Und Iroclr einnal \rei ter: Das ûracht doch deines ganzeD I-ebens Beruf
aus, deine Beruf ung. lt.isse doch, Egoist, du mußt nicht egor'stlscil
ve¡schlossen bieiben iû deiner Se1bs.¿ve¡larrgenheil-, I¡r de.i¡r Lebe:r
lährl Beruf ! Der komnt von Gott und will díclì haben ganz, du
sollst hineinwachsen, auf daß du das Leben lìabest und schön
!r¡erdest und als Sieger dastündest königÌich. Das ist keine
ijber tr:e ibung, es steht da.

Urrd DocI) et!das !ÿ€iter: Jesus hat die setì scÌlÕDen l(ampf gel(àntpf L
ur.rd hat das Leben erg¡rif f en. Und er ist's, den ich euch
verkündíge, âuf daß im È1ick auf ihn ihr tiel getrost seiot, dâß
e¡'s euch wird nrög1ich uachen zu können, !das ihr Menschen Ìlicht.
kön¡rt.. Blicket auf ihn, daß von dort her euch die Kraft
zuwachse ! Gott isb's, der ihn uns besLellL hat, daß !rir an ihn
uns hal ten, ihu nach tun, den schönen Kanpl kânpfeD und das Leben
haben, kämpfen für Einheit. und Frieden und das, soviel es :ihnr
gef ä11L, durch uns in dieser i.,J e f t. zu ra, j.rken.


